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1 Das Wichtigste in Kürze 
Die Zentralschweizer Fachhochschul-Vereinbarung (ZFHV) vom 15. September 2011, in Kraft 
seit 1. Januar 2013, sieht vor, dass die sechs Trägerkantone der Hochschule Luzern (FH 
Zentralschweiz) einen mehrjährigen Leistungsauftrag erteilen, welcher die von der Hoch-
schule zu erbringenden Leistungen und deren Finanzierung regelt. Nach Ablauf einer Leis-
tungsauftragsperiode erfolgt eine Berichterstattung an die Kantone. 

Der gestützt auf die ZFHV erteilte Leistungsauftrag (vgl. Anhang) umfasste die Periode 
2016 – 2019. Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Hochschule Luzern (Hochschule 
Luzern) die Vorgaben des Leistungsauftrags gut erfüllen konnte. Besonders herauszuheben 
sind dabei die folgenden Punkte: 

• Sehr gute Erwerbsquote der Absolventinnen und Absolventen: Die Absolvieren-
den der Hochschule Luzern sind auf dem Arbeitsmarkt gefragt und finden meist sehr 
gut eine adäquate Stelle. 

• Studierendenwachstum etwas tiefer als prognostiziert: Die Studierendenzahlen ha-
ben zwar signifikant zugenommen, doch weniger als erwartet. 

• Eine führende Position im Bereich der Weiterbildung: Die Fachhochschulen sind 
äusserst wichtige Anbieterinnen in der Weiterbildung. Die Hochschule Luzern nimmt 
dabei eine führende Rolle ein. Ihre Angebote sind nah an den Herausforderungen der 
Praxis, wissenschaftlich fundiert und innovativ. Die Weiterbildungen werden zu 100 Pro-
zent kostendeckend geführt. 

• Gute Kostenstruktur im nationalen Vergleich: Die Hochschule Luzern weist seit Jah-
ren im nationalen Vergleich zu den anderen Fachhochschulen tiefe Kosten pro Studie-
rende(n) und die tiefsten Gemeinkosten auf. Dies ist unter anderem auf effiziente Pro-
zesse und Strukturen und auf ein gutes Kostenmanagement zurückzuführen. 

• Finanzierung durch Trägerkantone: Die Trägerrestfinanzierung der Jahre 2017 – 
2019 fiel aufgrund verschiedener kantonaler Sparpakete tiefer aus als im Leistungsauf-
trag vorgesehen und es musste Eigenkapital abgebaut werden. 
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2 Die Hochschule Luzern 
Als eine der acht öffentlich-rechtlichen Fachhochschulen der Schweiz wird die Hochschule 
Luzern von den sechs Zentralschweizer Kantonen Luzern, Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwalden 
und Zug getragen. Sie vereinigt die sechs Departemente Technik & Architektur, Wirtschaft, 
Informatik, Soziale Arbeit, Design & Kunst sowie Musik. Sie bietet verschiedene Bachelor- und 
Master-Studiengänge an, die sich an den Bedürfnissen von Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft 
orientieren und die Studierenden auf die Anforderungen des Arbeitsmarktes vorbereiten. Dar-
über hinaus stellt die Hochschule Luzern ambitionierten Berufsleuten eine umfangreiche Pa-
lette an Weiterbildungen zur Auswahl. Mit ihrem Forschungs- und Entwicklungsbereich sowie 
den spezialisierten Dienstleistungen ist die Hochschule Luzern eine wichtige und zuverlässige 
Partnerin für Privatunternehmen, Verbände oder Behörden und eine starke Impulsgeberin für 
die Region Zentralschweiz. Die Forschungsprojekte sind anwendungsorientiert und auf die 
konkrete und nutzbringende Umsetzung wissenschaftlicher Erkenntnisse in der Praxis ausge-
richtet. Durch Kooperationen mit zahlreichen Institutionen aus dem In- und Ausland trägt die 
Hochschule Luzern dazu bei, die Region gut zu vernetzen. 

Die Hochschule Luzern ist mit über 1‘800 Mitarbeitenden, mittlerweile über 7’000 Stu-
dierenden in den BA- und MA-Studiengängen sowie fast 4’500 Teilnehmenden in MAS-, DAS- 
und CAS-Angeboten in der Weiterbildung die mit Abstand grösste Bildungsinstitution der Zent-
ralschweiz. Der Schweizerische Akkreditierungsrat (SAR) erteilte ihr im September 2019 die 
institutionelle Akkreditierung. Damit bestätigt er die Fähigkeit der Hochschule Luzern, ihre 
Qualität in all ihren Tätigkeitsfeldern zu sichern und weiterzuentwickeln. Die Akkreditierung ist 
sieben Jahre gültig und gemäss dem Hochschulförderungs- und -koordinationsgesetz (HFKG) 
für alle Hochschulen der Schweiz verpflichtend. 
 

 
 

3 Der Leistungsauftrag der Hochschule Luzern 

3.1 Mehrjähriger Leistungsauftrag der Trägerschaft 
Gemäss Art. 7 ZFHV erteilen die Trägerkantone der Hochschule Luzern einen mehrjährigen 
Leistungsauftrag. Er ist das massgebende Instrument zur mittelfristigen Steuerung und Pla-
nung der Hochschule Luzern. In ihm werden gemäss Art. 25 Abs. 2 ZFHV die Entwicklungs-
schwerpunkte und die Leistungsziele der Fachhochschule sowie die geplanten, für die Erfül-
lung der Ziele nötigen Finanzierungsbeiträge der Trägerkantone festgelegt. Ausserdem wird 
im Leistungsauftrag die Form der Berichterstattung festgelegt. Der Leistungsauftrag basiert 
auf strategischen Vorgaben des Konkordatsrats (vgl. Art. 19 ZFHV). 
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3.2 Einbezug der Parlamente bei der Berichterstattung zum mehrjähri-
gen Leistungsauftrag 

Die Parlamente der Trägerkantone haben die Aufgabe, den mehrjährigen Leistungsauftrag 
sowie die Berichterstattung dazu zur Kenntnis zu nehmen (Art. 15 ZFHV). Die Parlamente 
haben zudem, sofern es das kantonale Parlamentsrecht zulässt, die Möglichkeit, diese Kennt-
nisnahme zustimmend oder ablehnend zu beschliessen und Bemerkungen zuhanden der Re-
gierung zu machen. Mit diesen Bemerkungen erhalten die jeweiligen Regierungen eine politi-
sche Richtungsweisung für die Mandatierung ihres Mitglieds im Konkordatsrat. 

Die Berichterstattung zum mehrjährigen Leistungsauftrag folgt im Wesentlichen dem 
Prozess zur Erarbeitung und Beschlussfassung des Leistungsauftrags (vgl. dazu den damali-
gen Bericht zum LA 16 – 19 vom 27.2.2015). Gestützt auf die Art. 15 bis 23 ZFHV läuft der 
Prozess wie folgt: 
• Fachhochschulleitung und Fachhochschulrat erstellen die Berichterstattung zum 

mehrjährigen Leistungsauftrag. 
• Der Konkordatsrat verabschiedet die Berichterstattung zum mehrjährigen Leistungs-

auftrag zuhanden der Trägerkantone. 
• Die Kantonsregierungen genehmigen die Berichterstattung zum mehrjährigen Leis-

tungsauftrag. 
• Die Interparlamentarische Fachhochschulkommission nimmt die Berichterstattung 

zum mehrjährigen Leistungsauftrag zur Kenntnis. 
• Abschliessend nehmen auch die kantonalen Parlamente die Berichterstattung zum 

mehrjährigen Leistungsauftrag zur Kenntnis. 
 
Mit diesem Verfahren befassen sich die Regierungen und Parlamente innerhalb eines Jahres 
zweimal mit der Hochschule Luzern, einmal beim neuen Leistungsauftrag, ein zweites Mal bei 
der Berichterstattung zum alten Leistungsauftrag. 

Der Konkordatsrat sieht vor, den Kantonen in Zukunft beide Geschäfte gleichzeitig zu 
unterbreiten, wodurch der neue Leistungsauftrag vor dem Hintergrund der Berichterstattung 
zum alten Leistungsauftrag behandelt werden kann. Dies bedingt, dass die Berichterstattung 
zum Leistungsauftrag 2020 – 2023 der HSLU bereits nach drei Jahren erfolgt und im Jahr 
2023 zusammen mit dem neuen Leistungsauftrag 2024 – 2027 vorgelegt würde. Bei der Be-
richterstattung zur übernächsten Periode würde dann auch noch das vierte Jahr des alten 
Leistungsauftrags (2023) einbezogen. 
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4 Bericht zum Leistungsauftrag 2016 – 2019 der 
Hochschule Luzern 

Der Konkordatsrat hat den Leistungsauftrag 2016 – 2019 der Hochschule Luzern (Fachhoch-
schule Zentralschweiz FHZ) am 27. Februar 2015 verabschiedet und sämtliche Regierungen 
der Zentralschweizer Kantone haben diesen bis am 12. Mai 2015 genehmigt. Er wurde an-
schliessend von allen Parlamenten zur Kenntnis genommen. Der Leistungsauftrag regelt in 
den Hauptpunkten die Leistungen der Hochschule Luzern, deren Finanzierung sowie die Be-
richterstattung und das Controlling. Der komplette Leistungsauftrag 2016 – 2019 findet sich 
im Anhang. 

Die Berichterstattung zum Leistungsauftrag 2016 – 2019 folgt dessen Gliederung (vgl. 
Anhang). Die einzelnen Zahlen und Tabellen der Hochschule Luzern entsprechen der Vor-
gabe in Ziffer 4 des Leistungsauftrags, zu welchen Indikatoren spezifisch rapportiert werden 
muss. In der Regel werden zu den einzelnen Indikatoren die Werte der Jahre 2016 bis 2019 
aufgezeigt. Wo möglich, werden ebenfalls die Zahlen aus dem Vorjahr (grau hinterlegt) und/o-
der Benchmarks zu anderen Fachhochschulen aufgezeigt. Die schweizerischen Vergleichs-
zahlen für das Jahr 2019 lagen jedoch zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts noch nicht 
vor. 

4.1 Bericht zum Leistungsbereich Ausbildung (Bachelor/Master) 
4.1.1 Studiengänge und Studierendenzahlen 

Sämtliche in Ziffer 3.4.2. des Leistungsauftrags enthaltenen Bachelor- und Masterstudien-
gänge wurden während der Periode 2016 – 2019 geführt. Zusätzlich bewilligte der Konkor-
datsrat in dieser Zeit den Master of Science in Real Estate Management, den Master of Sci-
ence in Applied Information & Data Sciences, den Bachelor of Science in Information & Cyber 
Security, den Bachelor of Science International IT Management sowie den Bachelor of Sci-
ence in Business Psychology. 

In der Periode 2016 – 2019 haben sich die Studierendenzahlen insgesamt etwas weni-
ger stark entwickelt als im Leistungsauftrag angenommen. Insgesamt besuchten Ende 2019 
6’568 Studierende (Köpfe) ein Ausbildungsangebot gegenüber einer prognostizierten Zahl von 
6’835 Studierenden (Köpfe). Dies entspricht einer Abweichung von 4.1% (Köpfe). Das voran-
gegangene grosse Wachstum der Studierendenzahlen flachte wie prognostiziert im Jahr 2015 
aus demografischen Gründen ab, dies insbesondere in den volumenstarken Fachbereichen 
Technik und Wirtschaft/Dienstleistungen. 

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Studierendenzahlen (Bachelor- und 
Master-Studierende zusammen) in der Leistungsauftragsperiode (LA) 2016 – 2019 verglichen 
mit den effektiven IST-Zahlen sowie die Abweichungen voneinander. 
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Zu den einzelnen Fachbereichen kann folgendes festgehalten werden: 
- Im Fachbereich Architektur und Bau haben sich die Studierendenzahlen erfreulich ent-

wickelt und liegen mit 800 Vollzeitäquivalenten (VZÄ) sogar 3% über der Prognose. 
- Anders sieht es im Bereich Technik aus, wo zwar in den letzten Jahren auch ein Wachs-

tum erzielt werden konnte, die Anzahl VZÄ aber 6,5% unter der Prognose liegt. Der Rück-
gang ist darauf zurück zu führen, dass zwischenzeitlich vergleichbare Konkurrenzange-
bote an anderen Fachhochschulen geschaffen wurden und generell auch eine gewisse 
Marktsättigung erreicht ist. Durch eine bessere Vermarktung der klassischen Studien-
gänge sowie den Auf- und Ausbau neuer Themen und Angebote soll dem rückläufigen 
Trend begegnet werden. 

- Im Fachbereich Wirtschaft und Dienstleistungen blieben die Studierendenzahlen in 
den Jahren 2016 – 2018 durchschnittlich rund 5% hinter der Prognose zurück; 2019 
wurde die Prognose um rund 7% übertroffen. Die Rückläufigkeit der Studierendenzahlen 
konnte 2018 gestoppt werden. Dank sehr gut nachgefragten neuen Angeboten, welche 
die Studierenden für die Anforderungen veränderter und neuer Berufsfelder qualifizieren, 
resultierte insgesamt ein Wachstum von rund 18%. Der bereits länger andauernde Rück-
gang der Berufsmaturitäten im Bereich Wirtschaft und Dienstleistungen in der Zentral-
schweiz bleibt aber eine Herausforderung. 
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- Im Fachbereich Informatik/Wirtschaftsinformatik konnten die prognostizierten Zahlen 
nicht erreicht werden. Die aufgeführten Studierendenzahlen basieren auf der Studie zur 
Schaffung des neuen Departements Informatik und waren sehr optimistisch. Vor allem 
das budgetierte Wachstum von nahezu 40% von 2016 auf 2017 wurde deutlich verfehlt 
und konnte in den folgenden Jahren nicht aufgeholt werden. Immerhin nahmen die Stu-
dierendenzahl von 2017 bis 2019 wieder fast wie prognostiziert zu. Der Umzug in die 
neuen Räumlichkeiten in Rotkreuz im Herbst 2019, die attraktiven und nachgefragten 
Angebote und die steigende interdisziplinäre Zusammenarbeit werden sich positiv auf 
das zukünftige Wachstum auswirken. 

- Im Fachbereich Soziale Arbeit konnte das strategische Ziel betreffend moderatem Stu-
dierendenwachstum erreicht werden. Von 2016 bis 2019 hat sich die Studierendenzahl 
um 6% erhöht, so dass die Prognose über den gesamten Zeitraum betrachtet um 1,5% 
übertroffen wurde. Innerhalb des Bachelorstudiengangs in Sozialer Arbeit hat sich die 
Verteilung auf die drei Vertiefungsrichtungen Sozialarbeit, Sozialpädagogik und Sozio-
kultur gehalten. Ebenfalls sind nur geringfügige Veränderungen zwischen den Vollzeit- 
und Teilzeit- bzw. berufsbegleitenden Studierenden feststellbar. 

- Beim Fachbereich Design sind die Studierendenzahlen leicht gestiegen, liegen aber un-
ter den Annahmen im Leistungsauftrag. 

- Beim Fachbereich Film (nach Vorgabe des Staatssekretariats für Bildung, Forschung 
und Innovation [SBFI]: Theater) liegen die Zahlen leicht über der Annahme. Diese Ange-
bote bereiten die Studierenden für die neuen Berufsfelder im digitalen Zeitalter vor (z. B. 
in der Animation). 

- Im Bereich Kunst sind die Zahlen leicht rückläufig. 
- Im Bereich Musik waren für 2018 und 2019 leicht niedrigere Studierendenzahlen zu ver-

zeichnen. Der Eintritt ins Studium ist nur über ein entsprechendes Eignungsverfahren 
möglich. Zur Erhaltung der Qualität und Konkurrenzfähigkeit ist die Qualität über das Eig-
nungsverfahren hoch zu halten. Die leicht niedrigeren Studierendenzahlen sind insbe-
sondere auf das verschärfte Wettbewerbsumfeld und auf Infrastrukturnachteile gegen-
über der Konkurrenz zurückzuführen. Mit Bezug des Neubaus im Südpol per Studienjahr 
2020/21 werden die Infrastrukturnachteile behoben sein. 

- Auch in den Vorbereitungsangeboten im Nicht-Fachhochschul-Bereich, d.h. in den 
propädeutischen Angeboten der Departemente Musik sowie Design & Kunst, sind die 
Studierendenzahlen praktisch konstant geblieben oder nur leicht gesunken. 

4.1.2 Erwerbsquote der Absolvierenden 

Die Erhebung der Erwerbsquote der Hochschulabsolventinnen und –absolventen wird vom 
Bundesamt für Statistik alle zwei Jahre jeweils ein Jahr nach Studienabschluss durchgeführt. 
Die folgende Abbildung zeigt die Ergebnisse der Befragung des Abschlussjahrgangs 2016 
nach Studienabschluss, Examensstufe, Fachhochschule und Fachbereich (in %). 
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Die Befragung wird alle 2 Jahre durchgeführt und die Resultate liegen i.d.R. im Folge-

jahr vor. D. h. die Absolventen von 2018 werden im 2019 befragt, sodass die Resultate ca. im 
Herbst 2020 vorliegen. Bei der Hochschule Luzern zeigt sich, dass die Erwerbsquote der Ab-
solvierenden ein Jahr nach Studienabschluss in allen Fachbereichen sehr gut ist. Der tiefe 
Wert im Bachelor des Fachbereichs «Musik, Theater und andere Künste» ist darin begründet, 
dass hier nicht der Bachelor-, sondern der Master-Abschluss der Regelabschluss ist. Im 
schweizerischen Vergleich liegt die Erwerbsquote der Hochschule Luzern-Absolvierenden ge-
nerell im oder über dem Durchschnitt. Es zeigt sich, dass die Absolvierenden von Fachhoch-
schulen im Allgemeinen und der Hochschule Luzern im Speziellen als Fachkräfte auf dem 
Arbeitsmarkt gefragt sind und gut unterkommen. 

4.2 Bericht zum Leistungsbereich Weiterbildung 
Der Leistungsauftrag 2016 -19 enthielt zur Weiterbildung folgende Vorgaben: 

- Die Hochschule Luzern soll national weiterhin eine führende Position für qualitativ 
hochstehende und innovative Weiterbildungsangebote einnehmen. 

- Der Marktanteil soll bei 20% gehalten werden. 
- Die Weiterbildungsangebote sind mindestens kostendeckend (auf Kostenebene 4) 

anzubieten und sollen – wenn möglich – alle Fachbereiche der Hochschule Luzern 
abdecken. 

Die folgende Tabelle zeigt das Verhältnis der Hochschule Luzern Weiterbildung im Ver-
gleich zur gesamtschweizerischen Weiterbildung im Fachhochschulbereich auf.  
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Die Hochschule Luzern konnte, trotz stetiger Zunahme des Wettbewerbs, ihre gute Po-

sitionierung im Bereich der Weiterbildung in der Schweizer Hochschullandschaft behaupten 
und ihren Anteil wenn nicht steigern, so doch konstant halten. Über die gesamte Leistungs-
auftragsperiode betrachtet bewegt sich der Anteil der Hochschule Luzern am gesamtschwei-
zerischen Weiterbildungsmarkt solide und konstant leicht unter 20 Prozent. Auch der Eigenfi-
nanzierungsgrad konnte in der Leistungsauftragsperiode 2016 – 2019 bei grösser 100% ge-
halten werden (vgl. dazu Tabelle 5 auf S. 13). 

4.3 Bericht zum Leistungsbereich anwendungsorientierte Forschung & 
Entwicklung 

Der Leistungsauftrag 2016 – 19 enthielt zur anwendungsorientierte Forschung & Entwicklung 
folgende Vorgaben: 

- Die anwendungsorientierte Forschung der Hochschule Luzern unterstützt mit ihren 
Innovationen die Entwicklung ihrer Forschungspartner (Wirtschaft, Verwaltung, pri-
vate Organisationen und Kultur) und stärkt die Qualität der Lehre. 

- Die anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung wird gemäss nationaler Ziel-
grösse (20% des Umsatzes) weiterentwickelt, da ihr zusammen mit der Ausbildung 
der wichtigste strategische Stellenwert zukommt. Es besteht das Ziel, diese 20% zu 
halten. 

- In Zusammenarbeit mit den privaten und öffentlichen Partnern aus Wirtschaft, Gesell-
schaft, Verwaltung und Kultur ist der Eigenfinanzierungsgrad (inkl. Grundfinanzierung 
durch den Bund) auf 58% (Kostenebene 4) zu halten. 

 
Die Hochschule Luzern hat im Leistungsbereich der anwendungsorientierten For-

schung & Entwicklung in den vergangenen 2 – 3 Jahren substanziell Terrain gutmachen kön-
nen. Sie hat sich volumenmässig (Anteil am Gesamtumsatz) den anderen schweizerischen 
Fachhochschulen annähern können. 2019 erzielten die Forschungsaktivitäten der Hochschule 
Luzern mit ihren Departementen einen Umsatz von knapp 60 Mio. Franken (vgl. Tabelle 4). 
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Die Forschenden zeichnen sich durch ihre einschlägige Praxiserfahrung aus und sind 
regional wie auch national und z. T. international gut vernetzt. So konnten sie im Jahr 2019 
288 extern finanzierte Forschungsprojekte starten. Davon wurde fast die Hälfte von nationalen 
und internationalen Forschungsförderprogrammen finanziert: der grösste Anteil (61) durch  
Innosuisse (bis 2018: KTI), 68 durch den Bund, 9 vom Schweizerischen Nationalfonds (SNF) 
und 9 von EU- oder anderen ausländischen Forschungsförderprogrammen. Etwas mehr als 
die Hälfte der extern finanzierten Forschungsprojekte wurden von Dritten unterstützt. 
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Gleichzeitig steigen bei den Fachhochschulen die Ansprüche an die Wissenschaftlich-
keit der Forschung (Nationalfonds, Energieforschung), was nur durch eine höhere wissen-
schaftliche Qualifikation der Mitarbeitenden zu erreichen ist. Diese Entwicklung drückte auf 
den Eigenfinanzierungsgrad, weshalb die Vorgaben im 2016 von 58% und im 2017 von 62.2% 
(Kostenebene 4) nicht vollumfänglich erreicht werden konnten. In den Jahren 2018 und 2019 
konnte der Eigenfinanzierungsgrad von knapp 63% im Schnitt eingehalten werden. (Hinweis: 
Mit der Einführung der Verordnung zum neuen Hochschulförderungs- und -koordinationsge-
setz auf den 01.01.2017 fand durch das SBFI eine Umverteilung der Mittel zu Gunsten der 
Forschung statt. Diese Veränderung wurde an der Hochschule Luzern bzw. im Leistungsauf-
trag mit der Erhöhung des EFG-Zielwertes neutralisiert.). 

 
Mit einem Anteil der aF&E von 24.0% (2019) am Gesamtumsatz wurde die Vorgabe 

des Leistungsauftrags von 20% klar übertroffen. Die anderen FH steigerten ihre Anteile jedoch 
ebenfalls (Durchschnitt 2019: 26.4%) und die Hochschule Luzern weist von allen FH der deut-
schen Schweiz immer noch den tiefsten Wert auf. 

 
Eine Übersicht über die Eigenfinanzierungsgrade im erweiterten Leistungsauftrag (For-

schung und Entwicklung F&E, Weiterbildung WB, Dienstleistungen für Dritte DL) zeigt folgen-
des Bild: 

 

4.4 Bericht zum Leistungsbereich Dienstleistungen für Dritte 
Gemäss Bundesvorgaben erbringen die Fachhochschulen auch Dienstleistungen für Dritte. 
Als Anbieterin von spezialisierten Dienstleistungen unterstützte die Hochschule Luzern unter-
schiedlichste Unternehmen, Behörden und Organisationen dabei, wissenschaftsbasierte 
Problemlösungen zu finden. Weiter führte sie Produktprüfungen, Gutachten und Tests, Kon-
zeptarbeiten, Coachings und andere Dienstleistungen im Auftrag ihrer Kunden durch. Die Vor-
gabe, diese Leistungen mindestens kostendeckend (auf Kostenebene 4) anzubieten, konnte 
in den Jahren 2016 – 2019 nicht ganz erreicht werden, was damit zusammenhängt, dass eine 
Vorgabe des SBFI verlangte, Dienstleistungskurse in die Weiterbildung zu verlagern (Details 
siehe Tabelle 5). Im Gegenzug liegt der Selbstfinanzierungsgrad bei der Weiterbildung deut-
lich über den Vorgaben dies Leistungsauftrags. 
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4.5 Bericht zum Leistungsbereich propädeutische Nicht-Fachhoch-
schul-Bereiche der Departemente Design & Kunst sowie Musik 

Diese vorbereitenden Angebote stellen den FH-Zugang in den Departementen Design & 
Kunst sowie Musik her, da in diesen Bereichen keine standardisierte Voraussetzung wie die 
Berufsmaturität für den Übertritt in die Fachhochschule besteht. Die Anzahl der Studierenden 
in diesen Angeboten blieb praktisch konstant, vgl. Ziffer 4.1. Gemäss Leistungsauftrag erfolgt 
eine teilweise Finanzierung seit dem Jahr 2014 ebenfalls über das Konkordat. Diese Angebote 
sind für die beiden Departemente sehr bedeutsam, da sie einen wichtigen Zugang (Vorbil-
dung) für Studierende in diesen Bereichen darstellen. 

4.6 Bericht zur finanziellen Entwicklung 
Die Finanzierung der Konkordatskantone erfolgt einerseits über die FHV-Beiträge der Kan-
tone, also jene Beiträge, welche die Wohnsitzkantone gestützt auf die Interkantonale Fach-
hochschulvereinbarung (FHV) für ihre Studierenden bezahlen müssen, ungeachtet des jewei-
ligen Studienorts. Andererseits leisten die Trägerkantone die Trägerfinanzierung, welche sich 
nach der Studierendenzahl und dem Tarif des Studiengangs richtet, und die Standortkantone 
leisten zusätzlich eine Abgeltung von 6 Prozent des an einem Standort erzielten Umsatzes. 

 

4.6.1 Rechnungsabschlüsse 2016 - 2019 

Die Eckdaten der Rechnungsabschlüsse 2016 – 2019 ergeben sich aus der folgenden Ta-
belle. Diese zeigt den Umsatz und die Konkordatsfinanzierung aufgrund der Vorgabe aus dem 
Leistungsauftrag (LA) und dem IST sowie die jeweilige prozentuale Abweichung. 

 
Die Trägerrestfinanzierung der Jahre 2017 – 2019 fiel aufgrund verschiedener Sparpa-

kete tiefer aus als im Leistungsauftrag vereinbart. Die FHV Beiträge verliefen im selben Zeit-
raum ebenfalls unter den Schätzungen des Leistungsauftrags, da sich die Studierenden ins-
gesamt etwas unter den Prognosen des Leistungsauftrags entwickelten (vgl. vorne Ziffer 4.1). 
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Die Umsätze schwankten mit Abweichungen zwischen +3.6% und -1.5% zum Leis-
tungsauftrag, im vergangenen Jahr hat sich der Umsatz auf der Höhe des Leistungsauftrags 
eingependelt. 

Die Abschlussergebnisse 2016 und 2017 lagen leicht über den Planwerten, in den letz-
ten beiden Jahren mussten Verluste verzeichnet werden, was zu einem Verzehr von Eigen-
kapital in der Höhe von 5.3 Mio. CHF führte. In Zusammenhang mit dem Leistungsauftrag 
2016 – 2019 hatte der Konkordatsrat die finanziellen Rahmenbedingungen abgesteckt. Mittel- 
und langfristig ist ein Eigenkapital in der Höhe von minimal 5% des Umsatzes sicherzustellen. 
Ab 2017 musste die Hochschule Luzern zudem ausgeglichene Budgets bei gleichzeitigen 
Sparpaketen präsentieren und das bestehende Eigenkapital sollte nicht weiter aufgebraucht 
werden. 

4.6.2 Eigenkapitalsituation 

Das Eigenkapital reduziert sich von CHF 16.1 Mio. Ende 2015 auf CHF 8.6 Mio. per 31. 
Dezember 2019 und beträgt noch 3.2 Prozent des aktuellen Umsatzes. Die Rechtsgrundlagen 
für die Hochschule Luzern legen fest, dass die Pflichtreserve höchstens 5 Prozent des Jah-
resumsatzes betragen darf und nur zur Deckung von Betriebsverlusten oder für Massnahmen 
zur Weiterführung der Fachhochschule bei schlechtem Geschäftsgang verwendet werden 
darf. Über Entnahmen entscheidet der Konkordatsrat. Darüber hinaus kann eine freie Reserve 
von weiteren maximal 5 Prozent geäufnet werden, über deren Verwendung die Hochschule 
Luzern entscheiden kann. Der Eigenkapitalanteil liegt aktuell bei 3.2%. 

4.6.3 Die Hochschule Luzern im Vergleich mit anderen Fachhochschulen 

Die Hochschule Luzern weist seit Jahren im nationalen Vergleich zu den anderen Fachhoch-
schulen tiefe Kosten pro Studierende(n) und die tiefsten Gemeinkosten auf. Dies ist unter an-
derem auf effiziente Prozesse und Strukturen und auf ein gutes Kostenmanagement zurück-
zuführen. 
 
Tiefe Kosten pro Studierenden 
Die folgende Grafik zeigt den Verlauf der «Kosten pro Studierende (VZÄ): Bachelor/Master» 
bezüglich der Hochschule Luzern verglichen mit dem Schweizerischen Mittelwert gemäss Er-
hebung des SBFI1 der Jahre 2016 – 2019. Der Verlauf zeigt eine konstante Fortführung der – 
im Vergleich zu den SBFI-Werten – tiefen Kosten pro Studierende/n in der gesamten Leis-
tungsauftragsperiode. 
 

                                                      

1 SBFI-Mittelwert: Die Kosten pro Studierenden-Benchmark beinhalten die Personal- und Sachkosten, 
ohne Infrastrukturkosten. Dies entspricht der Systematik des SBFI. 
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Anteil administrativ/technische Mitarbeitende 
Effiziente Prozesse und Strukturen zeigen sich auch darin, dass ein möglichst grosser Teil der 
Mitarbeitenden im Bereich des vierfachen Leistungsauftrags arbeitet und der Anteil der Ver-
waltung (administrative und technische Mitarbeitende) möglichst klein ist. Die folgende Tabelle 
zeigt, dass der Anteil von administrativen / technischen Mitarbeitenden (ohne Lernende sowie 
Praktikantinnen und Praktikanten) im Verhältnis zum gesamten Mitarbeitendenbestand kon-
stant bei rund 27 % lag. 
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Tiefer Gemeinkostenanteil im Vergleich zum schweizerischen Benchmark 
Auch die folgende Tabelle zeigt, dass die Hochschule Luzern im schweizerischen Vergleich 
zusammen mit der Fachhochschule Ostschweiz (FHO) die tiefsten Gemeinkosten hat. 
 

 
 
Flächenbedarf 
An der Hochschule Luzern steht in allen Fachbereichen zum Teil signifikant weniger Haupt-
nutzfläche pro Student/in zur Verfügung als bei den übrigen Fachhochschulen. Mit den aktuell 
laufenden Infrastrukturprojekten (vgl. Ziffer 4.7) wird es hierbei zu einer Entlastung kommen. 
 

Die folgende Tabelle zeigt die Hauptnutzfläche der FHZ (Hochschule Luzern) in m² in 
Relation zu den Studierenden für das Jahr 2018 im Vergleich zu den anderen Schweizer Fach-
hochschulen. 

 
Das folgende Diagramm verdeutlicht den expliziten Vergleich der Hauptnutzfläche pro 

Fachbereich der Hochschule Luzern verglichen mit dem gesamtschweizerischen Mittelwert 
der anderen Fachhochschulen im Jahr 2018. 
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4.7 Stand der Infrastrukturprojekte 
Seit 2009 hat die Anzahl der Studierenden um über 50% zugenommen. Die Infrastruk-

turentwicklung hielt nicht mit dem Wachstum der Hochschule Luzern mit. Zudem geht die 
Hochschule Luzern weiterhin von einem stetigen, wenn auch abflachenden Wachstum der 
Studierendenzahlen aus. In Abstimmung mit den Standortkantonen realisiert die Hochschule 
Luzern eine räumliche Konzentration in Luzern, Horw, Emmenbrücke und Rotkreuz. Wichtig 
ist dabei eine gute Erreichbarkeit durch den öffentlichen Verkehr. 
 
Hochschule Luzern – Musik 
Neubau für das Departement Musik: 
Der Konkordatsrat hat das Projekt am 14. Dezember 2012 bewilligt. Die Baubewilligung wurde 
anfangs Juni 2016 erteilt und der Bau konnte im Frühjahr 2020 von der Investorin, der Luzer-
ner Pensionskasse (LUPK) übernommen werden, so dass der Betrieb auf Semesterbeginn 
2020/2021 starten kann. Der Brutto-Investitionsbedarf betrug rund 80 Millionen Franken für 
einen Neubau mit rund 9’000 m² Hauptnutzerfläche beim Standort Südpol in der Gemeinde 
Kriens. Damit verbunden sind höhere Betriebskosten von rund 2 Millionen Franken ab 2020, 
welche im Leistungsauftrag 2020 – 2023 enthalten sind. Die Kostenvorgaben des Konkordats-
rats wurden eingehalten. 
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Hochschule Luzern – Design & Kunst 
Standortkonzentration des Departements Design & Kunst in Emmenbrücke: 
Der Konkordatsrat hat am 19. Dezember 2013 die erste Etappe und am 30.9.2016 die zweite 
Etappe der Standortkonzentration auf dem Areal der Monosuisse in Emmenbrücke (Bau 745 
Viscosistadt) genehmigt. Der Bezug der neuen Räumlichkeiten konnte termingerecht im 
Herbst 2016 und Herbst 2019 erfolgen. Das Departement Design & Kunst ist in der Visco-
sistadt nunmehr in einem Gebäudekomplex mit ca. 16’000 m2 Hauptnutzfläche konzentriert. 
 
Hochschule Luzern – Informatik 
Neues Departement in Zug-Rotkreuz: 
Der Konkordatsrat hat die Schaffung des neuen Departements Informatik am 18. Dezember 
2014 bewilligt. Die Gebäude mit einer gemieteten Hauptnutzfläche von ca. 9’800 m2 wurden 
von der ZugEstates AG erstellt und an die Hochschule Luzern vermietet. Der Bezug ist im 
Herbst 2019 erfolgt. Alle Angebote der Hochschule Luzern im Kanton Zug – Informatik und 
Departement Wirtschaft (Teile der Ausbildung und Weiterbildungsangebote des Instituts für 
Finanzdienstleistungen Zug IFZ) sind nun am Standort Rotkreuz konzentriert. 
 
Hochschule Luzern – Technik & Architektur 
Masterplanung Kanton Luzern: 
Das Departement Technik & Architektur hat aufgrund des hohen Wachstums der letzten Jahre 
sehr grossen Raumbedarf, welcher teilweise mit Zumietungen abgedeckt wurde. Zudem sind 
die Gebäude in Horw sanierungsbedürftig. Das führt zu folgenden Planungen: 
- Planung einer baulichen Erweiterung für die Bedürfnisse der Hochschule Luzern-T&A mit 

rund 12’000 m² HNF 
- Der Kanton Luzern plant auch die Erneuerung der Gebäudehüllen und eine Aufstockung 

eines Geschosses pro bestehendes Gebäude. 
- Das zweistufige Wettbewerbsverfahren über die zukünftige Ausgestaltung des Campus 

wurde im Januar 2020 gestartet und endet im Mai 2021. 
- Die Baubewilligung wird auf Ende 2024 erwartet. Die Bauzeit inkl. Sanierungen beträgt 

ca. 5 – 6 Jahre. 
- Für die Realisierung dieses Projekts haben die Hochschule Luzern, die Pädagogische 

Hochschule Luzern, welche ebenfalls Mieterin im Campus Horw sein wird, sowie der 
Kanton Luzern als Eigentümer des Areals im September 2019 einen Letter of Intent un-
terzeichnet, welcher vom Konkordatsrat zustimmend zur Kenntnis genommen worden ist. 
Die definitive Zustimmung zum Bauprojekt erfolgt mit dem Abschluss des Mietvertrages 
voraussichtlich Ende 2024 nach Vorliegen der Baubewilligung. 

 
Hochschule Luzern – Wirtschaft und Hochschule Luzern – Soziale Arbeit 
Die geplante Zentralisierung der Standorte dieser beiden Departemente in Luzern wurde be-
reits im Leistungsauftrag 2016 – 19 erwähnt. Im Zusammenhang mit der Realisierung des 
Projekts "Lucerne Village" der SBB im Bereich des alten Güterbahnhofs in der Rösslimatt in 
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Luzern ergab sich für die HSLU die Möglichkeit, die momentan fünf Standorte der Departe-
mente Wirtschaft und Soziale Arbeit in Luzern auf noch zwei Standorte zu konzentrieren, einer 
im Neubaugebiet Rösslimatt und einer an der (bestehenden) Zentralstrasse 9. Für die Depar-
temente Soziale Arbeit und Wirtschaft ergeben sich nicht nur neue Impulse für eine noch in-
tensivere Zusammenarbeit, sondern auch betriebliche Synergien. Deswegen ist es möglich, 
den neuen Standort ohne zusätzliche finanzielle Belastung der Trägerkantone zu realisieren. 
Das Gebäude wird von der SBB erstellt und durch die Hochschule Luzern gemietet. Die Pla-
nung geht von der Miete eines Grossteils des Neubaus «Perron» mit rund 15’800 m² Haupt-
nutzerfläche an der Rösslimatt beim Bahnhof Luzern aus. Der Konkordatsrat hat den Mietver-
trag am 19. Dezember 2019 bewilligt mit der Bedingung, dass die Trägerbeiträge nicht steigen. 
Der Rückbau und weitere Vorbereitungsarbeiten auf dem Baufeld wurde im März 2020 ge-
startet. Der Baubeginn ist für Ende 2021 geplant, so dass der Bezug im 2025 erfolgen kann.  
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5 Würdigung und Antrag Konkordatsrat 
Die Trägerkantone können mit der Erfüllung des Leistungsauftrags 2016 – 2019 der Hoch-
schule Luzern aus inhaltlicher Sicht zufrieden sein. Die Hochschule entwickelte sich gemäss 
Bestellung der Trägerkantone im Leistungsauftrag und die gesteckten Zielsetzungen konnten 
grossmehrheitlich erfüllt werden. Abstriche gibt es bei den Studierendenzahlen, welche unter 
den Erwartungen blieben, und der finanziellen Situation. Die Trägerrestfinanzierung der Jahre 
2017 – 2019 fiel aufgrund verschiedener, kantonaler Sparpakete tiefer aus als im Leistungs-
auftrag vorgesehen und es musste Eigenkapital abgebaut werden, dies trotz grosser Spar-
massnahmen der Hochschule Luzern. Der Konkordatsrat hat dies zum Anlass genommen, die 
finanzielle Situation und Steuerung der Hochschule Luzern im Hinblick auf den Leistungsauf-
trag 2020 – 2023 zu analysieren und Vorgaben für die weitere Entwicklung festzulegen. Die 
von der Zentralschweiz gemeinsam getragene Fachhochschule ist ein wichtiger gesellschaft-
licher, wirtschaftlicher und kultureller Impulsgeber für die gesamte Region und es ist im Inte-
resse der Trägerkantone, dass diese finanziell auf stabilen Beinen stehen kann. 

Angesichts des hohen Spardrucks in den Kantonen sowie den Folgen der Covid-19-
Krise wird es für die Trägerkantone aber eine Herausforderung bleiben, die Hochschule Lu-
zern mit den notwendigen Mitteln auszustatten, damit diese ihre bedeutsame Rolle für den 
Bildungs- und Wirtschaftsstandort Zentralschweiz weiterhin wahrnehmen kann. 

Das Instrument des Leistungsauftrags wurde 2016 – 2019 unter der neuen Rechts-
grundlage, der Zentralschweizer Fachhochschul-Vereinbarung, zum zweiten Mal angewen-
det. Er bewährt sich für die mittelfristige Steuerung der Hochschule Luzern durch die Träger-
kantone. 

Der Konkordatsrat beantragt den Regierungen der Trägerkantone, die Berichterstattung 
zum mehrjährigen Leistungsauftrag zu genehmigen und den Parlamenten, diese zustimmend 
zur Kenntnis zu nehmen. 
 
Luzern, 2. Juli 2020 
 
Im Namen des Konkordatsrates FHZ 
Der Präsident:  Der Sekretär: 
Marcel Schwerzmann Arthur Wolfisberg 

 

 

 

 

Anhang: 
Der Leistungsauftrag der Hochschule Luzern (FH Zentralschweiz) 2016 – 2019 liegt als separates 
Dokument bei.  
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